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, 200. Abendblatt. Sonnabend, den 1. Mai 


Norddeutſcher Reichstag. b) in Nr. 2 ſtatt der Worte „gegen das Leben oder lichen Ausübung des Gewerbebetriebes bei ſich zu führen, 
. 31. Sitzung vom 30. April. die Gesundheit von Menſchen;“ e) vor „Btändſtiftung“ auf Erfordern der zuſtändigen Behörde vorzuzeigen und 
5 Präfivent Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um zu jegen: „vorſätzlicher“, d) ſtatt „5 Jahren“ zu ſofern er hierzu nicht im Stande iſt, auf Geheiß der 
11½ Ubr. jeben „2 Jahren“, e) Nr. J zu ſtreichen, k) den] Behörde den Betrieb bis zur Abhülfe des Mangels 

Am Tische der Bundeskommiſſarien: Präſident Del- | zweiten Abſatz, wie folgt, zu fallen: „Die Verwaltungs- einzuſtellen. N f 
brück, Dr. Michaelis sr: behörde iſt berechtigt, von dem Nachſuchenden zunächſt In der Diskuſſion über dieſen Antrag wird die 
Die Bänke des Hauſes ſind ſehr ſpärlich beſetzt. den perſönlichen Nachweis in Beziehung auf die gejeg- | von der Kommiſſſon vorgeſchlagene Faſſung als eine 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der lichen Hinderungsgründe zu erfordern. Sonſt aber muß der drückendſten Erſchwerungen des Gewerbebetriebes be⸗ 
Berathung der Gewerbeordnung. fie innerhalb 14 Tagen dem Nachſuchenden entweder zeichnet, bei deren Fortbeſtehen das Hauſirgewerbe nie⸗ 
Münplicher Bericht der Handelskommiſſion über] den Legitimationsſchein erteilen oder unter Angabe deg mals zur Blüthe gelangen konne. 

Tit. III. (Gewerbebetrieb im Umherzlehen.) geſetzlichen Hinderungsgrundes ſchriftlich verſagen. Wegen Bei der Abſtimmung wird die Faſſung der Kom⸗ 
Der Berichterſtatter Abg. Friedenthal rechtfertigt die Verſagung ſteht der Rekurs zu. Wegen des Ver- miſſton abgelehnt, das Amendement Runge⸗Lasker mit 
die Beſchlüſſe der Kommiſſion, welche dieſen gewiſſer⸗fahrens und der Behörden gelten die Vorſchriſten der ſehr großer Majorität angenommen. 
maßen romantiſchen Theil der Vorlage beträfen, der an | SS. 18 und 19.“ Nach §. 60 der Kommiſſionsvorſchläge bedarf die 
Holtel's Vagabunden, an die Tabuletkrämer ꝛc. erinnere. Die Abgg. Lasker und v. Hennig befürworten Mitführung von Begleitern, ſei es zur Beförderung von 
Die Kommiſſion babe geglaubt, nur diejenigen Beſtim⸗ das Amendement, der Bundeskommiſſar Dr. Michaelis, Waaren, zur Wartung des Geſpannes oder zu anderen 
mungen aufrecht erhalten zu müſſen, welche die öffent⸗ der Referent, v. Patow bekämpfen dasſelbe und Zwecken der in dem Legitimationsſchein auszudrückenden 
iche Ordnung bedingen und als Regel auftellen zu empfehlen unveränderte Annahme des Kommiſſions⸗ Genehmigung; für Kinder unter 14 Jahren ſoll dieſe 
ben des der Gewerbebetrieb im Umherziehen leine an- Vorſchlages. Bei der Abſtimmung werden die Amen- Genehmigung nicht ertheilt werden. 
dere ung zu erleiden habe, als der ſtehende Ge- dements Runge-Lasker sub b. e. angenommen. Ueber Abgg. Runge-Lasker beantragen die Streichung 
Werhehstrieb: von dieſen Geſichtspunkten ſeien die Be- das Amendement sub d. wird namentlich abgeſtimmt. dieſer Beſtimmung. Weil nach derſelben 3. B. die Aus- 
ie der Kommiſſion geleitet worden. Das Reſultat dieſer Abſtimmung ift die Annahme übung des Kunſtreitergewerbes faſt unmöglich werde. 

Bundestommiljar Dr. Michaelis: Die Regie- des Amendemente sub d mit 91 gegen 90 Stimmen. Das Amendement Runge-Lasker wird abgelehnt. 
ungevorlage ſei bei dieſem Titel von dem Grundge- | Das Amendement sub e wird abgelehnt. Das Amen-|$. 60 wird mit einer vom Abg. Becker beantragten 
bonten ausgegangen, daß der Gewerbebetrieb im Umber- | dement sub f. wird angenommen. Demnächſt wird] Aenderung angenommen. 

chen gewwiſſe Garantien für die öffentliche Sicherheit! S. 55 mit den beſchloſſenen Aenderungen angenommen. §. 61 wird ohne Debatte genehmigt und iſt damit 

een we, da demſelben vielerlei Gelegenheit zum §. 56 beſtimmt diejenigen Waaren, zu deren] Tit. III erledigt. 

Mißbrauch nad zur Schädigung des Publikums gegeben Verkauf die Ober- oder die Unterbehörden den Legitima⸗ Die in Bezug auf dieſen Titel eingegangenen 
ge mußten deshalb gewiſſe Waaren, bei denen] tionsſchein zu ertheilen haben. Der Paragraph wird Petitionen werden durch dieſe Beſchlüſſe für erledigt 
dee Benachtbeiligung. des Publikums möglich wäre, von | unverändert angenommen. erklärt. 

been oewerbebebetrieb ausgeſchloſſen werden und das §. 57 handelt von den öffentlichen Muſikauf⸗ Schluß 4 Uhr 20 Minuten. Nächſte Sitzung 

Oemwerbe jelbit der Legitimationspflicht unterworfen wer- führungen, Schauſtellungen, theatral ſchen Vorftelungen | Sonnabend 11 Uhr. — Tagesordnung: Gewerbeord⸗ 
den. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſtänden nicht im oder ſonſtigen Luſtbarkeiten, zu denen außer den übrigen nung. Einführung der Wechſelordnung als Bundes⸗ 
Pringipiellen Widerſpruch zu der Regierungsvorlage, es Erforderniſſen auch die Erlaubniß der Behörde des Ortes, geſetz, zweite Berathung des Geſetzentwurfes wegen Ans 
dandie ſich dabei lediglich um ein Mehr oder Weniger. in welchem die Leiſtung beabſichtigt wird, erforderlich [Fertigung von Telegraphenfreimarken. 
En weientlicher Unterſchied zwiſchen der Kommiſſions⸗ ſein ſolle. Die Kommiſſion hat die Beſtimmung hinzu⸗ 5 
e Negterungs-Vorlage beſtehe darin, daß die Re⸗ gefügt, daß die Ertheilung von Legitimationsſcheinen für 

unge Vorlage den Handel mit Staats- und ſonſtigen] dieſe Gewerbe verſagt werden ſoll, ſobald der den Ver⸗ 
‚apieren von dem Gewerbebetrieb im Umherziehen hältniſſen des Verwaltungsbezirks der höheren Verwal⸗ 

? „die Kommiſſion denſelben aber zulaſſe. Der] tungsbehörde entſprechenden Anzahl von Perſonen Legiti⸗ 

uwurf beſeitige eine weſentliche Gefahr, e ertheilt find. 


W e e . 
e ſich der beſonderen Erwägung des Reichs⸗ 


beſſen Beſeitigung er die Zuſtimmung des 
Acre n den Beſchlüſſen der Kommiſſion in Aus- 
ſicht stellen könne, die jedoch zweifelhaft ſei, wenn die 
geſtellten Amendements angenommen würden. 
S. 53 der Regierungsvorlage beſtimmt, daß der⸗ 
jenige, der außerhalb ſeines Wohnortes ohne vorgängige 
lung Waaren verkauft ꝛc., eines Gewerbeſcheines 
bedürfe. Die Kommiſſion hat zu dieſem Paragraphen 
wei Aenderungen beſchloſſen, indem ſie das Wort 
5̃ſeilbietet“, das Wort „Gewerbeſchein“ 
ihne nonsſchein“ umgeändert hat. 
eeenderung wird nach kurzer Diskuſſion, unter 
rriwerung der don den Abgg. Lasker, Runge und 


Deutſchland. a 

Berlin, 30. April. Es beſtätigt ſich, daß 

ſich Frankreich und Belgien im Weſentlichen über die 
bekannte Eiſenbahnfrage verſtändigt haben und eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion einſetzen werden, die eine weitere 
Verſ f über die Tarife und 


gelegenheit h. 5 l. Belgien bat an 

Grundſatz feſtgehalten, daß eine belgiſche Eiſenbahn an 
eine fremde Geſellſchaft nicht abgetreten werden darf — 
Wie aus einem Artikel des in Konſtantinopel erſchei⸗ 
nenden „Levante Herald“ hervorgeht, ſind dort wider⸗ 
holentlich Klagen über Verzögerungen und Unordnungen 
im türkiſchen Telegraphenweſen geführt worden. Der 
„Levante Herald“ hat ſich in dieſem Artikel zugleich die 
Aufgabe geſtellt, die türkiſche Verwaltung gegen die er⸗ 
hobenen Vorwürfe zu vertheidigen und weiſt dabei na⸗ 
mentlich auf die vielen europäijchen Telegraphenlinien 
hin, welche die nach Konſtantinope! gehenden oder von 
dort abgeſandten Depeſchen zu paſſiren haben. In 
letzterer Hinſicht hebt der Verfaſſer des Artikels beſon⸗ 
ders hervor, daß die noto iſche Beſtechlichkeit der Tele- 


mung. 
Der Referent Abg. Friedenthal führt gegen 
dieſen Antrag aus, daß es ſich hier nicht um ein Be⸗ 
dürfniß des öffentlichen Verkehrs handle, ſondern darum, 
das Publikum vor Beläſtigungen zu ſchützen. Solche 
Schauſtellungen ſeien nach der Anſicht der Kommiſſion 
eine wahre Landplage, die in einer Beziehung beſchränkt 
werden müſſe. f 

Abg. Runge rechtfertigt ſeinen Antrag. Er wolle 
die Beſtimmung ſtreichen, weil dadurch den Verwaltungs- 
behörden eine ganz willkürliche Gewalt verliehen werde, 
welche dem bisherigen Geiſte der Gewerbeordnung voll⸗ 
ſtändig widerſpreche. Die höhere Verwaltungsbehörde 
habe gar kein Urtheil über das Bedürfniß. 

Präſident des Bundeskanzleramts Delbrück: Bei 


Vachenhuſen geſtellten Amendements angenommen. dieſem Gewerbebetrieb walten völlig andere Rückſichten graphenbeamten in Wien und überhaupt in ganz Defter- 
der Kommiſſions⸗Vorſchläge bezeichnet die ob, wie bei dem Feilbieten von Waaren. Es handle reich ungünſtig auf den Verkehr in den Nachbarländern 
welche von dem Gewerbe im Umberzieben| ſich hier ganz überwiegend um die Muſikanten und einwirkt. Dieſer Artikel hat den öſterreichiſchen Ge⸗ 


ſandten, Baron v. Proleſch, in Konſtantinopel veran- 
laßt, ein Schreiben an die Redaktion des „Levante 
Herald“ zu richten, worin er bemerkt, daß der Verfaſſer 
ihm ſehr verpflichten würde, wenn er ihm die Beamten 
nennen und die Thatſachen anführen wollte, welche die 
gemachten ſchweren Anſchuldigungen motiviren. Sei der 
Verſaſſer wirklich im Stande, die behaupteten Thatſachen 
zu beweiſen, jo würde er dem Publikum im Allgemei⸗ 
nen und der öſterreichiſchen Regierung insbeſondere einen 
Dienft erweiſen und Letztere werde ſofort eine ſtrenge 
Unterſuchung der angeführten Thatſachen eintreten laſſen. 
Sollte der Verfaſſer dies aber nicht im Stande ſein, 
ſo dürſte der Geſandte wohl darauf rechnen, daß dies 
werbebetriebes enthalten. Dieſer Legitimationsſchrin ſoll der Redaktion des „Levante Herald“ in ihren Spa ten 
für die im $. 57 aufgeführten Gewerbe in einem obere anzeigen werde. Auf das Schreiben des Hrn. v. Pro- 
Bezirke, als dem, deſſen höhere Verwaltungsbehörde leſch hat nun der Verfaſſer des erſten Artikels im „Le⸗ 
ihn ausgeſtellt nur dann geiten, wenn er von der be- | vante Herald“ eine Antwort erlaſſen. El jagt darin, 
treffenden Verwaltungsbehörde auf einen andern Bezirk daß er ſeine Anklagen aus dem Grunde allgemein und 
ausgedehnt iſt. unbeſtimmt gehalten habe, weil es für Privatperſonen 

Die Abgg. Runge und Lasker beantragen in unmöglich ſei, die Schuldigen zu bezeichnen und Bewelſe 
Abſatz 1 die Worte „und die nähere Bezeichnung des beizubringen, um die Schuldigen zu verurtheilen. Wenn 
demſelben geſtatteten Gewerbebetriebes“ und den zweiten er daher keinen Namen nenne, werde Herr v. Prokeſch 
Abſatz zu ſtreichen. 

Abg. v. Patow beantragt ſtatt der Worte „ge⸗ 
ftatteten Gewerbebetriebes“ zu ſetzen „beabsichtigten we⸗ 
wer bebetriebes.“ 


Drehorgelſpieler und ſodann um die Affen- und Bären⸗ 
führer. Wolle man die Behörden in die Lage ſetzen, 
jedem 21jährigen Norddeutſchen zu geſtatten, daß er 
mit einer Drehorgel umherziehe, ſo werde dadurch ein 
neues Grundrecht geſchaffen, nämlich die Bettelei, für 
welche man ſich durch Zahlung von 18 Thlr. einen 
Bettelbrief ſchaffen könne. 

Nach Bemerkungen der Abgg. v. Hennig und 
v. Hoverbeck wird das Amendement Lasler-Runge ab- 
gelehnt, §. 57 angenommen. 

Nach §. 58 der Kommiſſionsvorſchläge ſoll der 
Legitimatlonsſchein das Signalement des Inhabers und 
die nähere Bezeichnung des demſelben geſtatteten Ge- 


enen ſein ſollen. Es find dies: 1) geiſtige 
Vera aller Art; 2) gebrauchte Kleider und Betten, 
EM Garnabfälle, Enden und Dräumen von Seide, Wolle, 
Leinen oder Baumwolle, Bruchgold und Bruchſilber; 
) Spiellarten, Lotterie- und andere Looſe; 4) Schieß- 
ver, Feuerwerkskörper und andere erplofive Stoffe; 
) Arzneimittel, Gifte und giftige Stoffe c. Nach 
i zer, nicht erheblicher Diskuſſion wird der Paragraph 
N der Kommiſſionsfaſſung angenommen, nur wird auf 
Pi des Abgeordneten v. Patow die Nr. 3 in der 
egierungsvorlage wiederhergeſtellt, ſo daß der Handel 
ME Staats- und ſonſtigen Werthpapieren ebenfalls aus- 
geſchloſſen. f 
8 $. 55 enthält die Bedingungen, unter denen einem 
undesangehörigen, welcher innerhalb des norddeutſchen 
ab. deögebiets einen feſten Wohnſitz und das 21. Lebens. 
85 überſchritten hat, der Legitimatlonsſchein verſagt 
erden darf. Es find dies: wenn er 1) mit einer 
chreckenden oder anſteckenden Krankheit behaftet iſt; 
oder wegen ftrafbarer Handlungen aus Gewinnſucht 
gegen das Eigenthum, gegen die Sittlichkeit, gegen das 
d oder die Geſundheit von Menſchen, wegen Brand- 
= ung, wegen Zuwiderhandlungen gegen Verbote 
* Sccherheitsmaßregeln, betreffend Einführung oder 
8 tbreitung anftedender Kranlheiten oder Viehſeuchen 
ane angnß von mindeſtens 6 Wochen, oder zwar zu 
mer geringeren Strafe verurtheilt, aber in der Aus- 
ft kung der bürgerlichen Ebrenrechte beſchränkt worden 
en innerhalb 5 Jahren nach erfolgter Beurtheilung und 
3 Dalle der Gefängnißſtraſe nach verbüßtem Gefängniß; 
— unter Polizei-Aufficht ſteht; 4) oder wegen 
0 bnheſtsmäßiger, Arbeitsſcheu, „ Bettelei, Landſtreicherel, 
ichen Tat übel berüchtigt iſt; 5) oder durch gericht- 
Erkenntniß des Rechtes zu dem beabſichtigten Ge⸗ 
Lerbebetriebe verluſtig gegangen if. Die Abgg. Runge 
5 wache e beantragen: a) im Eingange die Worte: 
in innerhab ꝛc. bis überſchritten hat“ zu ſtreichen; 


nommen. gelte. 


treiben will, bei der Ortspolizeibehörde unter Vorlegung 
des Legitimationsſcheines perſönlich zu melden habe. 
Die Abgg. Runge-Lasker beantragen dieſe Be⸗ 
ſtimmung dahin zu faſſen: Der Inhaber des Legitima- 
tlonsſcheines iſt verpflichtet, dieſen während der thatſäch⸗ 


* PER 


Zeitung. 
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ebs⸗An⸗ Volles in die Staatslaſſen fließt. 
h dem i a 


Stetttu vierteljährlich 1 Thlr., 

monatlich 10 Sgr. 

Botenlohn viertell. 1 Tür. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 

für Preußen viertelj. 1 Töblr. 5 Sgr. 


Preis in 


1869. 


richten verſehe. Der Verfaſſer bat übrigens ſeine Karte 
auf der Redaktion niedergelegt, wo ſie Hrn. Baron von 
Proleſch zur Verfügung ſteht. — Die „Bresl. Zig.“ 
enthält einen geiſtreichen Leitartikel, der den poliliſchen 
Charakter des Grafen Beuſt in ein ſehr belles Licht 
ſtellt, wobei natürlich die Schattenſeiten dieſes Charak- 
ters um ſo deutlicher hervortreten — Aus der geſtern 
erwähnten intereſſanten Broſchüre „die däniſche Schriſt⸗ 
ſprache und die nordſchleswigſche Voltsſprache“ mögen 
noch folgende bezeichnende Stellen angeführt werden. 
„Wir find Dänen“ ſchreien die Anführer der Wühlerei 
in Nordſchleswig, die ihre Haupträdeleführer am Sunde 
hat und im ganzen Skandinavien mit Wohlgefallen be⸗ 
trachtet und geprieſen wird; dieſen Dänen muß ihr 
Recht geſchehen, ſogar die Großmächte im Weiten und 
Süden, und dieſe Großmächte kennen unſere Zuſtände, 
unſere Geſchichte, unſere Nationalität und Sprache im 
Schleswigſchen gar nicht, und dieſe vermeinten Dänen 
find keine Dänen und haben ebenſowenig als jene Groß⸗ 
mächte ein Recht, die Abtretung des Bodens, worauf 
ſie wohnen, an Dänemark zu fordern. Ein ſolches Recht 
iſt nicht vorhanden und eine politiſche Nothwendigkeit 
der beſagten Gebictsabtretung auch nicht. Ich bleibe 
dabei: Carthakinem esse detendam — die offi⸗ 
zielle Mundart der däniſchen Hauptſtadt des ſchles⸗ 
wigſchen Landes zu verwelſen. Sie werde aus allen 
Kirchen, aus allen Schulen dieſes Landes vertrieben. 
Ehe kein Friede im Lande. Die deutſche Sprache 
werde in allen Kirchen und Schulen Nordſchleswigs 
wieder eingeführt, woraus ſie früher von jener unheilvollen 
Mundart vertrieben worden iſt. — Wie die beabſichtigte 
Branntweinſteuer in den landwirthſchaftl. Kreiſen, ſo ruft die 
beabſichtigte Beſteuerung der Börſengeſchäfte und Aktien 
in den Börſenkreiſen eine große Aufregung hervor. 
Wenn die Organe der Börſenwelt ihre Verſtimmung 
laut werden laſſen, ſo iſt das begreiflich, aber für jeden 
Unbefangenen kein ſtichhaltiges Argument gegen die Vor⸗ 
lage. Wenn übrigens die Vorlage auch keine Zuſtim⸗ 
mung in den betheiligten Kreiſen findet, ſo kann man 
diesmal gegen dieſelbe wenigſtens nicht mit der beliebten 
demolratiſchen Phraſe vorgehen, daß der Schweiß des 
Vielleicht hängt es 
auch hiermit zuſammen, daß die Börſenſteuer andrer⸗ 
ſeits in den Volkskreiſen den unbedingteſten Beifall fin⸗ 


eine Vergleichung der gemeinſchaftlichen Zoll⸗Einnabmen 
an Ein- und Ausgangs⸗Einnahmen iim Jahre 1868 
mit denen im Vorjahre aufgeſtellt worden. Hiernach 
haben im vergangenen Jahre die Eingangs -⸗Abgaben 
27,327,467 Thlr., die Ausgangs⸗Abgaben 19,689 
Thlr., alſo zuſammen 27,347,156 Tolre, im Jahre 
1867 die Eingangs⸗Abgaben 24,188,557 Thlr., die 
Ausgangs⸗Abgaben 25,770 Thaler, alſo zuſammen 
24,214,327 Thlr. betragen, ſo daß ſich mithin ein 
Mehr von 3,132,829 Thlr., im Jahre 1868 gegen 
das Vorjahr herausgeſtellt. Es wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß den Einnahmebtträgen Lauenburgs, Lübecks, 
Hamburgs und Mecklenburzs im Jahre 1868 ſolche 
im Vorjahre nicht gegenüber ſtehen und daß bei Schles⸗ 
wig⸗Holſtein für das Jahr 1867 die Einnahme nur 
auf den Zeitraum vom 15. November ab bis zum 
Schluß des Jahres in Betracht kommt. Außerdem 
wird zu berückſichtigen ſei, daß unter den Eingangs- 
abgaben des letzten Jahres der Betrag von 1800000 
Thlr. für eingeführtes Salz enthalten iſt. Werden dieſe 
vorbezeichneten Beträge mit ihrer Geſammtſumme von 
3,340,000 Thlr. bei der Bergleichung außer Betracht 
gelaſſen, ſo ergiebt ſich für das abgelaufene Jahr ein, 
wenn gleich unerhebliches Weniger. Im Allgemeinen 
wird bhinſichtlich des vorliegenden Reſultats der Einnahme 
angeführt, daß die im Jahre 1867 bemerkbare Ge⸗ 
ſchäftsſtille auch noch im Verlaufe des letzten Jahres 
fortbeftanden und daß bei den hoben Pre ſen der Nab- 
rungsmittel und bei der durch den Mangel an Neigung 
zu Spekulationen gebotenen Vorſicht, ſich die Ein uhr 
auf die nothwendigen Bezüge beſchränkt habe. Außer⸗ 
dem wird bemerkt, daß die mit dem 1. Juli in das 
Leben getretenen vielfachen und erheblichen Herabſetzungen 
der Tarifſätze von ſehr weſentlichem Einfluß auf das 
Ergebniß der Eingangs⸗Verzollungen geweſen ſind, indem 
bei keinem der wichtigeren Artikel der durch die Herab⸗ 
ſetzung veranlaßte Ausfall durch die eingeführte größere 


wohl ſchwerlich den Schluß daraus zieben können, daß] Menge ausgeglichen worden iſt. — Niederverzollungen 
die gegen einzelne Beamte der öfterreichijchen Telegra- von erheblichem Betrage haben ſtattgefunden bei unbe⸗ 
phenverwaltung erhobenen Beſchwerden unbegründet ſeien. arbeiteten Tabalsblättern, bei Wein in Fäſſern und 
Näheres lönne der Geſandte übrigens bei den Haupt- Flaſchen. 
Das Amendement Runge-Lasker witd abge- ſpekulanten in Galata erfahren, wo die Beſtechlichleit von Einfluß geweſen ſein mag, daß man bei der über⸗ 
lehnt, §. 58 mit dem Amendement v. Platow ange- der öſterreichiſchen Telegrapbenbeamten als offenkundig 
Von dort aus ſeien an die öſterreichiſche Tele⸗ 

§. 59 beſtimmt, daß der Inhaber eines von der graphen-Verwaltung vielfache Vorſtellungen wegen par⸗ 
höheren Verwaltungsbehörde auegeſtellten Legitimations⸗ teilſcher und unordentlicher Beförderung der Depeſchen 
ſcheines ſich an jedem Orte, wo er ſein Gewerbe be- gerichtet worden, die aber nichts geholfen haben und 
auch ſo lange nichts helſen werden, als eine Perſon eine Roheiſen, gepreßtem Glaſe, Branntwein, Syrup, Seiden⸗ 
Stellung im Korreſpondenzbüreau inne habe (das einen waaren, Vieh und einigen andern Artitein anzuführen. 
integrirenden Theil der öſterreichiſchen Telegraphenverwal⸗ Mehrverzollungen haben ſtattgefunden, vorzugsweiſe bei 
tung bilde), und auch die anormalen Funktionen als Rohzucker für inländiſche Siedereien, für welche durch 
beſonderer Agent einer Agentur der telegraphiſchen Rach 


In wiefern bei letzterem Artikel der Umſtand 


aus günſtigen Weinernte des Jahres 1868 ein Sinken 
der Preiſe erwartete und deshalb viele Beſtellungen auf 
das Jahr 1868 verſchoben haben ſoll, muß einſtwellen 
dahin geſtellt bleiben. Außdem ſind noch Minderver⸗ 
zollungen, wenn auch in geringer Höhe, anzuführen bei 


die unergiebige Rübenernte eine günſtige Preis⸗Konjunk⸗ 
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Präſidenten v. Wurmb, des General-Intendanten von 


Poſen, 28. April. Auf den 11. Auguſt 
fällt die 300 jährige Jubelfeler der auf dem Lubliner 
Reichstage geſchloſſenen Union zwiſchen Polen und At. 
tauen. In polniſchen Kreiſen hier wie in Galizien be⸗ 
abſichtigt man, dieſen Gedenktag feſtlich zu begehen, 
und es werden, wie der „Dziennik Pozn.“ meldet, be- 
ſondere zu dieſem Zwecke gewählte Comités die ent- 
ſprechenden Vorbereitungen dazu treffen. Ueber die 
Wahl des Ortes iſt bis jetzt noch kein definitiver Der 
ſchluß gefaßt worden, doch ſoll Krakau vornehmlich in 
Ausſicht genommen ſein. 

Samter, 22. April. 


tur entſtand, ferner bel rohem Kaffee, von dem erheb- 
liche Ankäufe nach den umfangreichen Aultionen in Holland 
ſtattgefunden haben ſollen, alsdann bei baumwollenen und 
wollenen Garnen, verſchiedenen Wollwaaren, Heringen ꝛc. 
— Die Einrichtung, nach welcher Kommunen geftattet 
ſein ſoll, Telegraphenſtationen anzulegen, ſcheint den ge⸗ 
wünſchten Anklang zu finden. Es ſind Meldungen von 
Kommunen, derartige Anlagen zu machen, in beachtens⸗ 
werther Zahl eingegangen und ſteht die Ausführung von 
einigen derſelben in nächſter Zeit ſchon in Ausſicht. 
Auch haben ſich mehrere Kommunen, zu welchen von 
Seiten der Telegraphen-Verwaltung Leitungen hingelegt 
werden ſollten und deren Anlage bereits im vergangenen 
Jahre begonnen worden war, jedoch wegen Beſchränlung 
der erforderlichen Mittel ſiſtitt werden mußte, ihre Be 
reitwilligkeit ausgeſprochen, die Koſten für die Weiter⸗ 
einrichtung gegen eine Erſtattung der Hälfte der Aus- 
gaben nach fünf Jahren, zu tragen. Für derartige 
Linien haben die betreffenden Kommunen nicht die Koſten 
für die Verwaltung der Stationen zu übernehmen, ſon⸗ 
dern es tritt der Staat hier ein, weil es projektirte 
Staatalinien find. — Nach vorliegenden Berichten der 
landwirthſchaftlichen Centralvereine über das Verſicherungs⸗ 
weſen in Preußen, ift die Verſicherung der Immobilien 
auf dem Lande gegen Feuersgefahr eine faſt allgemeine 
und erſtreckt ſich auf ſämmtliche Gebäude, ſelbſt der 
ärmften Klaſſe der Beſitzer und der feuergefährlichſten 
Bauart. Wird dieſer erfreuliche Zuſtand mit dem in 
Frankreich und England verglichen, in welchem erſteren 
das ländliche Immobiliar jo mangelhaft verſichert ist, 
daß es in einzelnen Departements nur als Ausnahme 
ſtattfindet, während es in dem letzteren kaum zur 
Hälfte verſſchert iſt, ſo kann man die ſo ſehr günftige | durchdringen können.“ 

Lage des Immobllien-Verſſcherungeweſens in Preußen Fulda, 27. April. Geſtern Morgen traf der 
allein der großen und ſegenereichen Fürſorge zuſchreiben,! Juſtizminiſter Dr. Leonhardt in Begleitung des Geh. 
welche ihm die preußischen Regenten bereits ſeit Anfang] Juſttzraths Horſtmann auf der Durchreiſe nach Frank- 
des vorigen Jahrhunderts durch Einrichtung der ſoge⸗ furt hier ein. Er beſichtigte zunächſt die Lokalitäten 
nannten öffentlichen Verſicherungs -Anſtalten gewidmet] des Kreisgerichts, wo er den eben ſtattfindenden öffent⸗ 
haben. Daß dies wirklich der Fall iſt, wird durch das lichen Verhandlungen mehrerer Civilſachen belwohnte, 
Bild beſtätigt, welches die Berichte von dem Zuſtande ſowie der Amtsgerichte. Nachmittags empfing er die 
der Verſicherung des Mobiliars geben. Alle ftimmen | biefigen Juſtizbeamten und befichtigte gegen 5 Uhr die 
überein, daß dasselbe auf den größeren Gütern durch⸗ Dom- und Michaelskirche. Mit dem nach 6 Uhr 
gängig, auf den Bauerngütern nur theilweiſe, bei den nach Frankfurt abgehenden Zuge ſetzte er ſeine Reiſe fort. 
kleinen Leuten aber faſt gar nicht verſichert ſei, auch bei Gladbach, 28. April. Zu den Arbeiter- 
letzteren die Verſicherung nicht fortſchreite. — Die bis- exzeſſen erfährt die „Cr. Z.“ noch, daß in der Rede 
berigen Berichte über den Stand der Saaten lauten des Herrn Fritz Mende die Stellen, welche die Polizei 
aus allen Theilen des Landes günſtig. Die Witterung zur Auflöſung bewogen, davon handelten, daß das 
bat ihre gute Wirkung gehabt und die Entwickelung dem Arbeiter widerfahrende Unrecht aufhören müſſe. 
aller Saaten iſt eine viel verſprechende. Wenn das auf friedlichem Wege nicht angehe, ſo würde 

Berlin, 1. Mal. Se. Majeſtät der König die Revolution kommen, „mit shernen Sandalen an 
machte am Donnerſtag Nachmittags eine Ausfahrt und den Füßen, Alles zertretend“. Als erſter Grund für 
wohnte Abends der Vorſtellung im franzöſiſchen Theater den Nothſtand der Arbeiter wurde die übergroße An⸗ 
bel. Geſtern Morgens hatte der König eine Unter⸗ zahl Soldaten angegeben. De ee d ſo viel 
redung mit dem kommandirenden General des 1. Armee- Hunderttauſende auf unſere Koſten, die elle nichts 
Korps v. Manteuffel, der ſich nach Gaſtein begiebt, thun, als in Berlin unter den Linden herum bummeln.“ 
empfing ſodann den Landrath v. Colmar und den Mujit-) — Bei dieſem Paſſus erllärte der Polizei-Kommiljar 
Direltor Wieprecht, nahm die Vorträge des Polizei- Bornheim die Verſammlung für aufgelöft und die Exzeſſe 
erfolgten. 

Hamburg, 23. April. 
in einer Zuſchriſt an die Bürgerſchaft, daß er den Be⸗ 
ſchlüſſen derſelben in Bezug auf die Reform des Straf- 
verfahrens beitrete, und daß er demzufolge die erfor⸗ 
derlichen Vorbereitungen zu einer thunlichſt ſchleunigen 
Einführung der jetzt feſtſtehenden Geſetze, deren Zeit⸗ 
punkt ſpäter bekannt gemacht werden ſolle, angeord⸗ 
net habe. 

Dresden, 30. April. Das „Dresdner Journal“ 
veröffentlicht eine Verordnung des Miniſteriums des In⸗ 
nern, wonach die für die zweite Kammer anberaumten 
neuen Wahlen in allen Wahlkreiſen am 4. Juni er- 
folgen ſollen. 

Koburg, 28. April, Das von dem Rechts- 
anwalt Streit von hier eingereichte Strafſtundungsgeſuch 
iſt vom Herzog ein- für allemal abſchläglich beſchieden 
worden und muß nunmehr Streit die ihm wegen Ver⸗ 
untreuung und Verletzung ſeiner Amtepflicht auf Grund 
des Wahrſpruchs der Geſchworenen zuerkannte jährige 
Zuchthausſtrafe in Tonna verbüßen. 

Auslas 5. 

Bruſſel, 30. April. In der Repräſentanten⸗ 
kammer erklärte heute Frere-Orban auf elne Inter⸗ 
pellation, daß der „Moniteur Belge“ morgen das mit 
Frankreich vereinbarte Protokoll veröffentlichen wende. 
Heute müſſe noch von einer Diskuſſion der Angelegen⸗ 
heit Abſtand genommen werden, er könne jedoch ver⸗ 
ſichern, daß dieſelbe einen Abſchluß erhalten habe, und 
daß die Beziehungen zu Frankreich herzlich ſeien. 

Paris, den 28. April. Die offizlöſen Or- 
gane ſind in voller Schwankung begriffen und die neue 
Phaſe in dem Stande der belgiſchen Eiſenbahn⸗Frage 
iſt nunmehr alljeitig als eingetreten anerkannt. Nach 
der Bekehrung des Kaiſers zu den belgiſchen Vorſchlä⸗ 
gen war ein Einlenken der untergeordneten Organe vor- 
auszuſehen, und die un Grunde desavouirten Miniſter 
hatten nichts Eiligeres zu thun, als die neue Linie des 
Souveräns zur ihrigen zu machen. 

London, 28. April. Beim preußiſchen Bot⸗ 
ſchafter am hieſigen Hofe, Grafen Bernſtorff, fand ge⸗ 
ſtern Diner und große Abendgeſellſchaft ſtatt. Unter 
den zahlreichen Gäſten bemerlte man den Prinzen Ed. 
von Sachſen⸗Weimar, die Botſchaſter Frankreichs, Oeſter⸗ 
reichs, Rußlands, der Türkei, die Repräsentanten Sach- 
jens, Griechenlands, Braſiliens, Dänemarks und der 
Niederlande, den Grafen Granville, den Oberſekretär 
von Irland, Chicheſter Fortescue, Baron de Cetto, 


In dieſen Tagen be⸗ 


theils um ſeine vor einigen Jahren angekaufte Beſitzung 
Samter zu beſichtigen, 
kaufs neuer Beſitzungen im biefigen Kreiſe, 
der bisher der Rittergutsbeſizerin Wittwe Fehlan ge⸗ 
hörigen Güter Kazmierz und Komorowo. Die Güter 
Kazmierz und Komorowo gehen in den Beſitz des 
Herzogs gegen die Kaufſumme von 413,000 Thlr. über. 
Aus Harburg. Auf Anregung des General 
Superintendenten Dr. Göſchen und des Major Sehl⸗ 
mann ſind hier zunächſt zwölf Herren zuſammengetreten, 
um auch für Harburg einen Zweigverein für im Felde 
verwundete und erkrankte Krieger zu gründen. 
Goslar, 28. April. Die Bürgervorſteher, 
d. i. die Stadtverordneten, zeigen in den „G. A.“ 
an, daß ſie einſtimmig beſchloſſen haben, ihr Amt 
niederzulegen. Der Grund für dieſe Entſchließung ſoll 
der Umſtand ſein, „daß das Bürgervorfteher- Kollegium 
dem Magiſtrate und den Oberbehörden gegenüber mit 
feinen. Anſichten und Wünſchen nicht habe genügend 


Hülſen ic. entgegen und lonferirte nach einem Beſuch 
des Prinzen Albrecht mit dem Hausminiſter v. Schlei⸗ 
niz. Abends erſchien der Königliche Hof in der Oper. 

— Als eine in militäriſcher Beziehung intereſſante 
Thatſache verdient konſtatirt zu werden, daß die in dem 
Kreiſe Mörs rekrutirten Kavallerie-Regimenter dort faft 
ihren ganzen Erſatz durch Freiwillige decken, obwohl ſie 
nur ſolche Freiwillige annehmen, die ſich zu einem vier⸗ 
jährigen Dienſte verpflichten, indem die meiſten Söhne 
der wohlhabenden Bauern des Kreiſes freiwillig bei der 
Kavallerie eintreten. 

— Dem Vernehmen nach hat das Aelteſten-Kol⸗ 
legtum der hieſigen Kaufmannſchaft bereits Schritte ge⸗ 
than, um über die projektirte „Börſenſteuer“ ein einge⸗ 
hendes und motivirtes Gutachten abzugeben. 

— Auch der bleibende Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages hat ſich über die Frage wegen Beſchlag⸗ 
nahme der Arbeitslöhne ausgeſprochen, und zwar hat 
derſelbe in einer Eingabe an das Bundeskanzleramt um 
gänzliche Beſeitigung des Lohnarreſtes gebeten, weil der 
Lohn überall nur zur Deckung der Lebensnothdurft ausreiche. 

— In der Abſicht der Marinebehörde liegt es, 
mit der Korvette „Arcona“ eine Probedockung auf dem 
schwimmenden eiſernen Dock vorzunehmen, und wird 
dieſe Korvette von Danzig urch Swinemünde überge⸗ 


führt werden. 

— Vor einigen Tagen lief das Panzerthurmſchiff 
„Adalbert“, welches als Wachtſchiff zur Aufrechthaltung 
der Hafenordnnng beim Köhlbrand ſtationirt werden ſoll, 
in den Kieler Hafen ein, nachdem es am ſelben Mor- 
gen 3 Uhr Bremen verlaſſen hatte. Dasſelbe wurde 
von dem General Herrn v. Gerſtein-Hohenſtein. dem 
Bürgermeifter Herrn Etatsrath v. Thaden, dem Polizei⸗ 
meiſter Herrn von Fiſcher-Benzon und dem Kapitän 
Herrn Weickhmann aus Hamburg in Empfang genom- 
men und von den Klängen des Muſikkorps der hie ſigen 
Garniſon begrüßt. Das Schiff iſt 170 Fuß lang, 
32 Fuß breit und hat einen Tiefgang von 16 Fuß. 
Es hat 95 Mann Beſatzung, darunter den Kapitän, 
Herrn Arendt, drei Offiziere und vier See⸗Nadetten. 
Der „Adalbert“ beſitzt eine Doppelmaſchine, von 300 
Pferdekraſt, und zwei Thürme, von denen der vordere 
mit zwei Geſchüten, der hintere mit einem Geſchütz 
ausgerüſtet iſt; fämmtliche Geſchütze find gezogene 
36⸗Pfünder mit dem ſogenannten Krupp'ſchen Keilver⸗ 
ſchluß verſehen. Das Schiff wurde 1865 auf, einer 
Werſte in Bordeaur gebaut und 1866 in Dienſt ge- 
ſtellt, kam jedoch noch in demſelben Jahre wieder außer Graf Maffei, Chevaller de Cotta, Baron v. Schmidt⸗ 
Dienft, und iſt jetzt erſt zu dem oben erwähnten Zweck hals und die Creme der britiſchen Ariſtokratie. 
wieder bemannt worden. Aus Mexiko liegen neuere, bis zum 31, März 
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wird nichts als eine vollſtändige Reorganiſatlon desſelben 


ſidenten Juarez ſtatt; er hat an jenem Tage ſein 63. 
ſuchte Se. Hoheit der Herzog von Koburg unjere Stadt, nur erſt wenige Spuren einer ſo langen Reihe von 


hauptſächlich aber behufs An- Jahren. 
und zwar ſonders iſt die Indianerbevölkerung ihm mit der größten 


Der Senat erklärt 


reichende Poſtnachrichten vor. Der Kongreß ſollte am dem widetſetzte ſich ein des Weges kommender Unter⸗ 
1. April in der Hauptſtadt zuſammentreten; man er- oſſizier, der erklärte: der Soldat gehöre auf die Kajernen- 
wartete eine ſehr ſtürmiſche Seſſtion. Die Oppoſttion wache. Da der Feſtgenommene ſeine Unſchuld betheuerte, 
hat in din von ihr beeinflußten Blättern ſehr heftige ſo nahm der Unteroffizier vor verſammelter Menge ſeine 
Angriffe auf das Kabinet gemacht und, wie es ſcheint, Viſitation vor, das corpus delieti wurde alsbald ger 
funden und worin beſtand deſſen Inhalt? In zwei um 
belegten Butterſtullen, welche von dem auf Koſigeld 
ſtehenden Mädchen dem Soldaten zugeſteckt worden warn. 
Das Publikum brach in ein ſchallendes Gelächter ar 
wandte ſich aber alsbald dem Ankläger zu, der ſich zun 
ſeinerſeits aus dem Staube zu machen ſuchte, aber nt 
ohne blaues Auge heim kam. 

— Ein Scherz, wie er kaum in einer Ger 
ſchaft, welche ausſchließlich aus Männern beſteht, zu 
entſchuldigen iſt, fand vor wenigen Tagen bei Gelegen ⸗ 
heit eines Polterabends ftatt und hat die einzige Tochter 
einer ſehr wohlhabenden Familie dem Grabe zugeführt. 
Einer der Gäſte hatte einen Glacshandſchuh mit naſſem 
Sande anfüllen und oben zunähen laſſen. Bei der 
Abendtaſel reichte er während des Deſſerts den Hand⸗ 
ſchuh unter dem Tiſch feiner Nachbarin, ihr zuflüfternd? 
„Laſſen Sie's unter dem Tiſch ſtillſchweigend weiter ⸗ 
geben.“ Nachdem der Handſchuh aus einer Hand in 
die andere gegangen war, gelangte er endlich auch in 
die eines jungen Mädchens, das ſoeben erſt in der 
heiterſten Laune mit ſeinem Nachbar angeſtoßen hatte. 
Die junge Dame ſtieß einen herzzerreißenden Schrei aus 
und fiel in Ohnmacht. Sie hatte geglaubt, eine Todten⸗ 
hand in der ihrigen zu halten. Der Ohnmacht folgte 
ein hitiges Nervenfieber; es ſoll wenig Hoffnung auf 
Wiedergeneſung vorhanden ſein. ö 

— Die Amerikaner haben ihre eigene Manier, 
ſich Gemüthsbewegungen zu verſchaffen. Schon vor 
einigen Jahren erzählte man von einer ſeltſamen Lieb- 
haberel blaſirter Leute, die darin beſtehe, ſich der Länge 
nach zwiſchen die beiden Geleiſe der Eiſenbahnen hinzu⸗ 
ſtrecken und den Zug über ſich hinweggeben zu laſſen, 
um dann unbeſchadet aufzuſtehen und — frühſtücken 
zu gehen. Auch jetzt wieder haben ſich zwei Amerikaner 
in Folge einer Wette dieſes Vergnügen bereitet. Sie 
legten ſich auf den Strang zwiſchen die Geleiſe, ließen 
den Zug über ſich hinwegbrauſen und ſetzten ſich dann 
hin, um ihren Brandy zu trinken, als jei nichts geſchehen. 
Die Lokomotivführer in Amerika ſollen hierin ſchon 
etwas jo Alltägliches ſehen, daß fie dieſen Liebbabern 
ihr Vergnügen nicht ſtören und ohne jeden Verſuch zu 
bremſen lachend über ſie dahinfahren. ’ 

Paris. Die Ehrendamen am franzöſiſchen Hofe 
empfangen einen Jahresgehalt von je 11,800 Francs. 
Sie wohnen nicht im Palais, ſondern in eigends ihnen 
angewieſenen Apartements in Paris. Nur den Herren 
vom Hofe und den Demolſelles d'Honneur find Zimmer 
in den Tut leren eingeräumt. Der Tagesdtenſt der 
Dame d' Honneur beginnt um 12 ½ Uhr, um welch 
Zeit eine Hofequlpage abgeſandt wird, um ſie nach 


fie zufriedenſellen. Die Maſſenhinrichtungen in Yucatan 
haben die Gegner der gegenwärtigen Adminiſtration ſehr 
vermehrt. 

— Am 23. März fand der Geburtstag des Prä⸗ 
Lebensjahr vollendet. In ſeinem Aeußern zeigen ſich 
Jahren; er ſieht nicht älter aus als ein Mann von 50 
Er hat perſönlich ſehr viele Freunde und be⸗ 


Zuneigung zugethan; aber ſein Kabinet ſſt weniger 
beliebt 


— 


Pommern. 

Stettin, 1. Mai. Der Schifffahrtsver⸗ 
kehr in unſerem Hafen iſt ſeit der diesjährigen Wieder⸗ 
eröffnung der Schifffahrt ein ſehr lebhafter geweſen, 
ganz beſonders ſtart aber war derſelbe während des 
letzverfloſſenen Monats. Nach amtlicher Meldung ſind 
hier bis zum geſtrigen Tage überhaupt 3053 Fahrzeuge 
— darunter 618 Seeſchiffe, 494 Küſtenfahrzeuge und 
1941 Kühne — eingetroffen, von welchen 31,174 
Wapl. Weizen, 24,803 Wepl. Roggen, 4019 Wapl. 
Gerſte, 6053 Wopl. Hafer, 4522 Wopl. Eebſen, 
421 Wepl. Rapps und Rübſen, 56 Wapl. Leinſaat, 
534 Wapl. Kleeſaat, 472 Wopl. Wicken, 62 Wepl. 
Bohnen eingeführt wurden. 

— Für die 18. allgemeine deutſche Lehrer- 
verſammlung hat u. A. auch die Verwaltung der 
Berlin⸗Stettiner Elſenbahn eine Fahrtarermäßigung von 
50 PCt. bewilligt. 

— Das Jahr 1868 iſt für alle Feuerverſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaften ein ſehr ungünſtiges geweſen; auch 
die Städte⸗Feuerſozietät Alt-Pommerns tt beſonders hart 
betroffen. Der Kommunal -Landtag hat am 8. März 
beſchloſſen, das Defizit zu decken: durch die Erhebung 
eines außetordentlichen Beitrages, in Höhe des pro 1868 
von den Verſicherten gezahlten ordentlichen Beitrags, und 
den noch fehlenden Betrag dem Reſervefond zu ent⸗ 
nehmen. Der Herr Ober-Präſident von Pommern hat 
diefen Beſchluß beſtätigt und ſind die Geſchäftsführer 
der Sozietät mit der ſofortigen Einziehung des außer⸗ 
ordentlichen Beitrags beauftragt. 

— Ein Erkenntuiß des Königlichen Ober-Tribu⸗ 
nals vom 2. April d. Is. in Betreff der Medizing - 
pfuſcherel lautet: „Ein Unternehmen der Heilung einer 
Krankheit liegt nur da vor, wo eine phyſiſche Einwir⸗ 
kung auf den Körper des Kranken ſtattgefunden hat.“ 

— Die Auskultatoren Paul Guſtav Trieſt und 
Karl Hermann Johannes Krüger bei dem hieſigen 
Appellationsgericht ſind zu Referendarien ernannt worden 

Stargard, 30. April. Am 29. d. Mie. 
Nachmittags, hatte ſich der 4 ¼ Jahre alte Sohn des 
Zimmergeſellen Stefert ohne Auſſicht von Hauſe ent⸗ 
ſert und ſeinen gewöhnlichen Spielplatz in der großen 
Schifferſtraße aufgeſucht. Hierß mu er wohl dem Ufer 
der Ihna zu nahe gekommen und in das übrigens nur 
flache Flußbett binavgeſtürzt ſein, denn gegen 6%, Uhr 
zog man die Leiche des Kindes in der Nähe des Kaſino⸗ 
Gartens aus dem Waſſer. Die von dem herbeigeholten 
Aerzte angeſtellten Belebungsverſuche blieben leider er- 
folglos. — Am Mittwoch verſuchte der ehemalige Bureau⸗ 
Vorſteher Brunzel aus Stolp im hieſigen Schützen⸗ 
garten in der Nähe der Kegelbahn ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Mit einem Terzerol ſchoß ſich der 
Unglückliche in die Stirne und brachte ſich eine Gehirn- 
verletzung bei, welche ſeinen Tod in den nächſten Tagen 
herbeiführen muß. B. litt an zunehmender Gehörs⸗ 
ſchwäche und hatte wohl in Folge dieſes Leidens und 
hinzugetretener Nahrungeſorgen den verzweifelten Entſchluß 
eines Selbſtmordes gefaßt. Er fand Aufnahme im 
hieſigen Krantenhauſe. — In dem 2 Stock des 
Hauſes Johannioſtraße 28 entſtand am vergangenen 
Mittwoch Feuer, welches jedoch nur einen Theil der 
Decke des 1. Stocks vernichten konnte, denn die recht 
zeitige Entdeckung und ſchnelle Hülfe machten dem weiteren 
Umfichgreifen ein Ende. — An demſelben Tage wurde 
im Hohlwege beim Kallenberg ein in einer Kiſte ver- 
packtes neugebornes Kind gefunden. Die Mutter des- 
jeiben iſt bisher noch nicht ermittelt. 

Schlawe, 29. April. Geſtern in der Mitter- 
nachtsſtunde erſcholl hier Feuerlärm; es brannte in 
Kettenhagen, wo das Feuer in der Werkſtatt des 
Böttchers Ludwig ausgebrochen war. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt noch nicht ermittelt. Bei dem ſtarlen Winde 
und der fürchterlichen Gluth iſt es faft ein Wunder zu 
nennen, daß nur acht Wohnhäuſer nebſt zwölf Hinter- 
gebäuden cingeäſchert find, und wären nicht mehrere 
Hintergebände und zwei Wohnhäuſer eingeriſſen, würde 
man wohl ſobald nicht des Feuers Herr geworden ſein. 


1 Uhr bedarf die Kalſerin der Aufwartung ihres Ge 
ſolges. Die Hofdame iſt im Salon gegenwärtig, wenn 
die Kaiſerin Audienzen ertheilt; nach einer Spazierfahrt 
mit der Kaiſerin kehrt fie nach Haufe zurück, um für 
das Diner Tollette zu machen. Die Hofequipage bleibt 
während der Woche, wo fie den Dienſt bat, zu ihrer 
unumſchränkten Dispoſition. Nach dem Diner werden, 
falls keine Theatervorſtellung ſtattfindet, zur Unterhaltung 
des Kaſſerlichen Prinzen Kinderſpiele vorgenommen. 
Thee wird um 10 Uhr ſervirt. — Kürzlich erdob ſich 
zwiſchen den Dames und den Demofjelles d' Honneur 
ein heftiger Streit darüber, wer von Beiden das 
habe, der Kaſſerin eine Taſſe Thee zu reichen. Schließ 
lich wurde den Dames d' Honneur das Privilegium zur 
geſtanden. Um 11%, Uhr bringt die Hofequipage 
Ehrendame nach ihrer Wohnung zurück. Iſt der 
in Paris, jo haben immer zwei Palaſtdamen gleichzeitig 
Dienſt bei Hofe. 
Vörfen⸗ Berichte. 

Stettin, 1. Mai. Witterung: klare Luft. Wind 0 ! 

Temperatur E 8 R. 
Bergen matt, der 2125 Bid, loco gelber inländiſcher 
63—66 wir, bunter 62 64 , weißer 64 67 % 
ungariſcher 5459 , 83—8öpfd. Mal Jun 65% 
65, 64% 3% bez, 64%, Gd, Juni- Juli 65%, 5 Mb 
bez, 1 Gd., Juli⸗Auguſt 66 ¾ e bez. 

Roggen flauer, per 2000 Pfd. loco 50, 51½ A 
Mai Juni d0%Y, d bez., Yuni-Juli 50 % bei Jul 
Auguſt 48%/, , bez. u. Br. 

Gerte geſchaftsies, pr. 1750 Pfd. loc uugetiſche 
3743 % 


Hafer, pr. 1300 pid. loco 31½—34 , 
50pfo. Mai⸗Juni 331, % bez. u. Br. 1) 

Erbſen fan, pr. 2250 fo. loco Futter- 52 / 
531 et 190 ea E 

ais pr. Ctr. 574 ez. u. Br. 

Winterrübſen per Sept.⸗Okt. 86,85 ½ Fe 

Rabl wenig verändert, loco 11 %. Br., pr. 0 
u. Mai⸗Juni 10%, Ag bez, September Oftober 11“ 
Y, Ye bez. u. Br. f bey / 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 16 A % 
Mai- Juni 16½ Ag bez. u. Od, Juni-Juli 16 
bez., % Gd., Juli-Auguſt 167% Ag bez. Wopl. 

Angemeldet: 1100 Wapl Weizen, 100 
Roggen, 50 Wepl. Hafer, 50,000 Ort. Spiritus . 

Regulirunge-Preiſe: onen —, Roggen 
Run“ 10 ¼, Spiritus 161, 

Landmarkt. 


Bermiſchtes. 
Berlin. Zu Anfang dieſer Woche kam es in 


ü u ei { tumultuariſchen Auf⸗ F 
der Münzſtraße zu einem größeren riſchen Auf „ Ga 


tritt. Ein dort etablirter Kaufmann überraſchte auf Weizen 62—68 , Roggen 4953 ben 
der Haus fluc ſein Dienſtmädchen in dem Augenblick, 42 46 , Hafer 32 3 , Erbſen 52 56 Sante 
wo dasſelbe ſeinem Geliebten — einem Soldaten — a = br. Center, Stroh 7-9 , 


ein umfangreiches Päckchen zuſteckte. Als der Soldat 
den Prinzipel jeiner Dame erblickte, nahm er „Relßaus“, 
der Kaufmann, einen Diebſtahl vermuthend, rannte ihm 
barhäuptig mit dem Rufe: „Haltet den Dieb!“ nach. 
In der Näbe des Vickorſa-Theaters wurde der Flüchtige 
aufgehalten und ſollte der Poltzeiwache überliefert werden, 


S 
Nachm. 2 Uhr: Inſtitution des 
Kleedehn in das Diakonat der hieſigen Schloßkir 5 
den Herrn General-Superiutendenten Or. Jaspis. 
Predigt: Herr Konſiſtorialrath Kleedehn. 


Palaſt zu bringen. Der Kalſer und die Katjerin frübh⸗ 
ſtücken allein zuſammen um 11 Uhr Morgens und um 


